
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1865

13.6.1865 (No. 138)



Karlsruher Zeitung .

Dienstags LS. Juni .

U138 .
Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl-, vierteljährlich 2 fl. ; durch die Post im Großherzogthum . Briesträgergebübr eingeschlossrn , 4 fl . 3 kr. u . 2 fl. 2 kr.
Einrückung « gebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 5 kr. Briefe und Gelder frei .
Expedition : Karl -Friedrich «- Straße Nr . 14 . woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . 186S .

Karlsruhe , den 12 . Juni .

Ihre Königliche Hoheit die Frau Großherzogin
ist heute Morgen Uhr in Baden von einem gesunden
Prinzen glücklich entbunden worden .

Amtlicher Theil.
Karlsruhe , den 12 . Juni .

Durch Allerhöchste Ordre vom 10 . d. M . wird Major
von Khuon vom Festungs - Artilleriebataillon zum Feld -
Artillerieregiment und

Hauptmann von Theobald im Festungs - Artillerie¬
bataillon in den Stab dieses Bataillons versetzt .

Hauptmann Weizel , zur Artilleriedirektion der Bundes¬
festung Rastatt befehligt , wird zum Batteriekommandanten
im Festungs - Artilleriebataillon ernannt .

Portepeefähnrich von Beck wird zum Leutnant im Feld -
Artillerieregiment , als aggregirt , befördert .

Nicht- Amtlicher Theit.

Deutschland .
Darmsta - t , 10. Juni. (Fr. I .) Im Saal des Gast¬

hofes „ zur Traube " fand gestern aus Veranlassung des Ge¬
burtstags des Großherzogs ein Festmahl statt , bei wel¬
chem Hr . v . Dalwigk einen Toast ausbrachte , aus dem wir
folgende Stelle mittheilen :

Nicht zum ersten Mal spreche ich an diesem Platz von der Stellung
der Regierung Sr . König ! . Hoheit des Großherzog « zur deutschen
Frage . Lassen Sie mich heut « diese Stellung durch ein Beispiel er¬
läutern . Ein wackerer deutscher Volksstamm im Norden , für dessen
Recht auch die großh . Regierung seit 17 Jahren eingetreten ist , ist von
der Fremdherrschaft befreit , und fordert seine Unabhängigkeit . Ec
verlangt , unter seinem legitimen Herzog einzutreten in dir grotz «
deutsch« Staatensamilie , nicht zerrissen , sondern als ein Ganze «, nicht
als ein Vasallenstaat , sondern als ein gleichberechtigtes Mitglied . Er
ist bereit , für das gemeinsame Vaterland gemeinsame Opfer zu brin¬
gen , nicht aber für einen einzelnen Bundesstaat . Man hat dieses
Streben partikularistisch genannt . Nun , meine Herren , wenn ein so
gute « und treue » Volk , für welches in Hessen viele Tausend Herzen
schlagen , wenn Schleswig -Holstein partikularistisch ist . dann darf die
großh . hessische Regierung sich den Vorwurf des Partikularismu - mit
Stolz gefallen lassen .

Koburg , 10. Juni. Der hier versammelte koburg-go-
thaische Gesammt - Landtag hat bei Genehmigung der
Zollvereins -Verträge den Antrag auf Aushebung des Salz -
monopols und auf Kodifizirung der Zollvereins - Gesetze ein¬
stimmig angenommen und das von der Regierung wiederholt
vorgelegte Postulat auf Gehaltserhöhung für den thüringi¬
schen BundeKgesandten mit verstärkter Majorität verworfen .
In der Debatte wurde die Erwartung ausgesprochen , daß
bald alle Landtage die Etatspositionen für den Bundestag
ablehnen und keiner Regierung Etats überhaupt verwilligen
möchten , welche nicht zur endlichen Einberufung des Parla¬
ments ihre Bereitwilligkeit erklären .

Deffan , 7. Juni . (N . Pr . Z .) Die Konferenzen der
Kommisston zur Ausarbeitung des Einführungsgesetzes zum
königl . sächsischen Zivilgesetzbuch für die zum Oberappella¬
tionsgericht Jena vereinigten Länder sollen am 4 . Sept . in
Weimar stattfinden .

Hamburg , 8. Juni. Die „Bürgerschaft" lehnte in ihrer
gestrigen Sitzung ohne Diskussion den Senrtsantrag auf Ra -
tifizirung des Vertrages mit Old enburg wegen Über¬
nahme des Kavalleriekontingents ab , nachdem vorher
die Ueberweisung an einen Prüfungsausschuß verworfen
worden war .

Hamburg , 8. Juni. (Nat. -Z .) BaronKarl v . Scheel -
Plessen reist in den nächsten Tagen von Mona über Ber¬
lin nach Karlsbad . Es heißt , daß derselbe eine umfangreiche
Schrift in der schleswig -holsteinischen Erbfolge -Frage ( gegen
die Augustenburgischen Ansprüche ) herauszugeben beabsichtigt .
— Der hiesige nordamerikanische Konsul , Hr . Mac¬
donald . hat von dem Generalsekretär des Staatsdepartements
in Washington auf die Hamburger Kondolenzadresfe in Betreff
der Ermordung Lincoln ' s eine dankende Antwort erhalten .
Es heißt darin :

Zn der Trauer über dm T - d unsere « geliebten Präsidenten ist e«
ein Trost , zu erfahren , daß die ganze zivilifirte Welt mit unserm
Schmerz sympathifirt und Zmgniß für seine ausgezeichnete Tugend
und seinm Werth adlegt .

Kiel , 10. Juni . Die preußische Korvette „Vineta" wird
morgen nach Danzig abgehen , um von dort das Kasernen¬
schiff „ Barbarossa " nebst 100 Seesoldaten , sowie das Bureau
des Stationskvmmando ' s nach Kiel überzuführen .

Kiel , 10. Juni. Gegenüber den Klagen englischer Blät-
tel über die angebliche Bedrückung der dänisch redenden Be¬
völkerung in Nordschleswig gibt dre „ Nordd . Mg . Ztg . " fol¬

gende Analyse des schon erwähnten Erlasses der preußischen
Regierung an Hrn . v . Zedlitz vom 16 . Mai :

Es wird gesagt , daß die Klage wegm Unterdrückung die Aufmerk¬
samkeit der preußischen Regierung in hohem Grade in Anspruch nehme ,
und daß die ihr darüber zugegangenen Mittheilungen die ernsteste Be¬
achtung verdienten . Hr . v. Zedlitz wisse von früher her , wie sehr ein
solches Verfahren gegen den ausdrücklichen Willen des Königs verstoße .
Bei den Friedensverhandlungen sei von einer Bestimmung zu Gunsten
der dänischen Nationalität und Sprache abgesehen worden , weil das
Vertrauen in die Gesinnung der beiden Souveräne hinreichenden Schutz
verheiße . Das Vertrauen dürfe nicht dadurch getäuscht werden , daß
einer lokalen Erbitterung und Vergeltungslust ein unberechtigter Ein¬
fluß gestattet werde . Der Wahlspruch suum ouiczus müsse nach des
Königs Willen auch auf eine fremde Nationalität angewcndet werden ,
die seiner Fürsorge anvertraut sei . Die Regierung wisse , daß Hr .
v. Zedlitz sich diese Anschauungen in seiner amtlichenjThätigkeit stets zur
Richtschnur habe dienen lassen. Wenn die Klagen daher begründet
wären , so können sie nur durch die ausführenden Organe veranlaßt
sein , welche als Mittelglieder zwischen der obersten Zivilbehörde . und
der Bevölkerung dienen . Um diesen Mißständen abzuhclfen , sei eine
eingehende Untersuchung nöthig , über die sich Hr . v . Zedlitz mit Hrn .
v . Halbhuber zu verständigen habe und wobei möglichste Beschleuni¬
gung zur Pflicht gemacht werde . Zu dem Ende solle Hr . v . Zedlitz
zuverlässige Persönlichkeiten , über deren Unparteilichkeit kein Zweifel
bestehe, auf preußische Kosten absendm , damit diese sich an Ort und
Stelle von den Zuständen und Beschwerden der Einwohner durch Er¬
kundigungen bei denselben unterrichten sollen . Schließlich wird Hr .
v . Zedlitz aufgefordert , darauf zu sehen , daß alle seine Handlungen
und Aeußerungen keinen Zweifel über den festen Willen der Regie¬
rung bestehen lassen , auch den dänisch redenden Bewohnern des Landes ,
dessen Schicksale den beiden Regixrungen durch den Friedensschluß an¬
vertraut sind , überall gerecht zu werden und jede Bedrückung und Be¬
schädigung mit demselben Eifer abzuwenden , mit dem er den Schutz
der deutschen Bevölkerung übernommen . Dieser Erlaß ist noch an dem¬
selben Tag , am 16 . Mai , der kais. österreichischen Regierung zur Nach¬
richt mitgetheilt worden .

Schleswig , 8 . Juni . Die „ Schlesw . Nachr .
" berichten

über die heute stattgehabte Einweihung des österretch ischen
Denkmals auf dem Königshügel : „ Unsere Stadt
legte bei der heutigen Einweihung des Denkmals der am
3 . Febr . v. I . gefallenen Oesterreicher auf dem Königshügel
die allgemeinste Theilnahme an den Tag . Nicht nur flaggt
mau zur Ehre des Tages , zahlreich ist man hinausgezogen ,um der Feierlichkeit beizuwohnen . Den ankommendcn Depu¬
tationen der noch im Lande liegenden österreichischen Regi¬
menter ( ausOesterreich sind keine entsandt ) wurde am Bahn¬
hof ein freundlicher Empfang bereitet . Zu Wasser und zu
Lande zog man heute Morgen schon von 7 Uhr an dem Kö¬
nigshügel zu , Blumen und Guirlanden fehlten nicht zum
Schmuck des Denkmals und seiner Umgebung . Nicht minder
zahlreich hatte sich auch unsere preußische Garnison hinausbe¬
geben . Auf 11 Uhr war der Beginn der Feier angesetzt . Die
Südseite des Plateau 's , woraus das Denkmal steht , war abge -
trennt für die militärischen Deputationen und die Zivilbeam¬
ten ( Hr . v . Zedlitz , Hr . v . Halbhuber und die Spitzen der Lo¬
kalbehörden waren anwesend ) . Das Plateau selber war mit
österreichischen Fahnen , Blumen und Guirlanden geschmückt .
Zunächst hielt General v . Kalik eine Ansprache , in welcher er
den Verlaus der Schlacht am 3 . Febr . schilderte und dann mit
einem Hoch auf den Kaiser schloß. Eine anwesende Kom¬
pagnie österreichischer Soldaten gab den Tobten die Ehren¬
salve . Die ganze Feier dauerte kaum eine halbe Stunde .

Berlin , 11 . Juni . Verhandlungen des Abgeord¬
netenhauses vom 10 . Juni .

Der Präsident bringt eine Adresse de« Bezirksvereins der Ber¬
liner Stadtbezirke 70 — 73 zur Kenntniß , in welcher dem Ausspruch
der Majorität in Sachen der Differenz zwischen dem Abg . Virchow
und dem Ministerpräsidenten Beifall geschenkt wird .

Bon dem Abg . Frhrn . v. d . Heydt , unterstützt durch die Mitglie¬
der der konservativen Fraktion , ist der nachstehende Antrag auf Ab¬
änderung der Geschäftsordnung in Bezug auf die Poli¬
zei während der Sitzung Angebracht worden .

Da « Haus der Abgeordneten wolle folgenden Zusatz zu 8 60 der
Geschäftsordnung beschließen :

Erachtet der Präsident die Ordnung nicht für verletzt , so entscheidet
auf den Antrag von fünfzehn Mitgliedern das Hau - in der nächst¬
folgenden Sitzung ohne Diskussion , ob der Ordnungsruf durch den
Präsidenten nachträglich auszusprechen ist.

Motive : Die Debatten des Hauses der Abgeordneten haben in
der letzten Zeit einen Ton angenommen , der noch vor wenigen Jah¬
ren unerhört war . Die Redefreiheit der Tribüne ist zu AuSschreitun -
gen gediehen , welche die Würde des Hause - auf ' « äußerste zu gefähr¬
den drohen . Die Bestimmungen der Geschäftsordnung haben sich zur
Wahrung der parlamentarischen Ordnung nicht ausreichend erwiesen .
Die Polizei in der Sitzung liegt gegenwärtig allein in der Hand de«
Präsidenten . Nur gegen den Ordnungsruf , nicht auch zur Herbei¬
führung desselben ist der Rekurs an da« Haus zulässig . Gegen Ver¬
letzungen , die nach der subjektiven Auffassung de« Präsidenten nichtwider die Ordnung verstoßen , gibt es keinen Schutz . Die Art und
Weise , wie der Ordnungsruf in neuester Zeit vom Präsidium ge-
handhabt ist , läßt di« Ausdehnung d«S Rekurse « auch auf den letzte¬
ren Fall geboten erscheinen. — Die Reorganisation der Armee , un¬
zweifelhaft eine Anordnung der Obrigkeit im Sinne d«S 8 101 de«

Strafgesetzbuchs , sollte nach dem fast unglaublichen Ausdruck einer
Redners das Kainszeichen des Eidbruchs an der Stirne tragen ; preu¬
ßische Gerichtshöfe konnten der Servililät beschuldigt , verdiente Staats¬
beamte des Versuchs der Korruption geziehen , Vertreter der könig¬
lichen Staatsregierung geradezu verhöhnt , Mitglieder de« Hauses mit
wiederkäuenden Thieren verglichen werden , ohne daß der zeitige In¬
haber des Präsidentenstuhls zur Wahrung der Ordnung cingeschritten
wäre . Und doch liegen überall die gröbsten Injurien , wo nicht schwe¬
rere Vergehen vor , derentwillen ohne den Schutz des 8 84 der Ver¬
fassung gerichtliche Verurtheilung unausbleiblich wäre . — Al « di«
Wahrhaftigkeit des Hrn . Ministerpräsidenten in Zweifel gezogen wurde ,
erachtete das Präsidium das für unverfänglich , weil nicht die direkte
Beschuldigung der Unwahrheit ausgesprochen , sondern nur etwas
. hypothetisch aufgestellt '

sei . Dieser Fall ist charakteristisch für die
eigenthümliche Auffassung des Präsidenten vom Begriff einer Injurie .
Sie befindet sich im entschiedensten Widerspruch nicht nur mit den
hervorragendsten Ctrafrechtslehrern , welche die Frage , ob man sich ge¬
gen den Vorwurf einer Injurie damit entschuldigen könne , daß die
Beschimpfung nur unter gewissen Bedingungen geschehen sei, ausdrück¬
lich verneinen . ( Weber , lieber Injurien und Schmähschriften , Bd . I . ,
S . 169 . Heffter , Lehrbuch des gemeinen deutschen Strafrechts , Titel
9 , 8 301 i . s . Nr . 9 . Temme , Lehrbuch des preußischen Strafrecht ».
S . 857 .) Es kann auch nicht auf die subjektive Meinung des Rich¬
ters — d. h. hier des Präsidenten — ankommen , ob er etwa selbst
unter den nämlichen Umständen sich würde beleidigt gefühlt haben .
( Temme a . a . O . S . 854 . ) Das Maß des individuellen Zartgefühl¬
kommt nicht in Frage . Das Präsidium hat , wie diese Beispiele zei¬
gen , dkk parlamentarische Ordnung nicht mit derjenigen Schärfe ge -
handhabt , welche der Würde des Hauses entspricht . Wenn aber diesen
Fällen gegenüber , welche sämmtlich Redner der linken Seite betreffen ,
ein Mitglied der rechten Seite , welcher von einer . berüchtigten ' Rede
eines seiner Gegner sprach , in der allerenlschiedcnsten Weise reklifizirt
wurde , so gewinnt es den Anschein , als ob die politischen Gegner des
Präsidenten in ihren Reden einer schärfern Kontrole unterworfen
wärm , als die Freunde desselben. — Der Schein der Befangenheit
wird auf das erheblichste gesteigert durch die Entscheidung in dem
ersten zitirten Fall . Der Präsident erklärte sich außer Stande , den
Ordnungsruf wegen des Wortes Eidbruch ergehen zu lassen , weil er
gleichfalls die Aufrechterhaltung der Reorganisation mit dem Eide auf
die Verfassung nicht in Uebereinstimmung setzen könne . Er verweigerte
den Ordnungsruf , weil er dem Redner in der Sache zustimme . Dient
dem Präsidenten aber nicht mehr objektiv der gesellschaftliche und par¬
lamentarische Anstand , sondern sein subjektive « Gefallen oder Mißfallen
an den Worten der Redner zum Maßstabe , dann ist parlamentarische
Ordnung überhaupt nicht mehr vorhanden . Es ist nvthwendig , die
unumschränkte , der Kritik entzogene Gewalt des Präsidenten durch
Einführung eines Rekurses von seiner Entscheidung an die des Hau -
ses zu beschränken .

Abg . v . d. Heydt gibt die geschäftliche Behandlung seines An¬
trages dem Präsidenten anheim ; er selber hält die Schlußberathung
für geeignet .

Der Präsident : Er enthalte sich jeder Einwirkung auf die Be¬
handlung der Angelegenheit , da in den Motiven des Antrages schwere
Beschuldigungen gegen das Präsidium gerichtet seien , und da im Fall
der Annahme des Antrages der Präsident unverzüglich zur Nieder -
lcgung des Präsidiums sich gezwungen sehen würde .

Abg . Virchow : Die Behandlung de« Antrages in der Geschäfts¬
ordnungs -Kommission scheine ihm die geeignetste. Er wolle aus zwei
Passus der Motive des Antrages näher Angehen , welche seine Person
betreffen . Der von ihm einmal gebrauchte Ausdruck » Wiederkäuer '
sei durch eine gehässige Aeußerung de« Abg . Wagener provozirt wor¬
den , aber er habe nur von Wiederkäuern , nicht aber , wie die Mo¬
tive des Heydt ' schen Antrages andeuten , von wiederkäuenden Thieren
gesprochen . Sodann sei aus die Worte , welche die vielbesprochene Dif¬
ferenz zwischen ihm und Hrn . v. Bismarck herbeigesührt haben , hin -
gewiesen . Es sei eben ein einzelner Satz aus dem Zusammenhang
herausgerissen , und das sei sehr bedenklich. Wenn beispielsweise au »
den Motiven des Antrag « der einzelne Satz herausgehoben würde ,
welcher lautet : . Das Maß des individuellen Zartgefühl « kommt
nicht in Frage, '

so möchte man auch leicht zu Schlüssen kommen , welche
für den Frhrn . v . d. Heydt nicht« weniger als schmeichelhaft wären .
Im klebrigen wolle er in Bezug auf die erwähnte Differenz nur da «
Eine bemerken , daß dieselbe noch nicht . erledigt ' sei , wie
die » Kr «uz -Ztg . ' heule unrichtig angebe.

Abg . Jung : Dieser Antrag sei al« solcher gar nicht ernstlich ge-
meint , er sei nichts als ein Mißtrauensvotum , An Pamphlet gegendas Präsidium und die Majorität diese - Hause «, An Pamphlet da «
man auf Kosten des Hauses mit dessen eigenen MNteln in da « Land
werfe . Er halte es dchhalb für ungeeignet , sich mit diesem Antrag
überhaupt zu beschäftigen , und glaube , daß das Haus denselben ein¬
fach durch Beschluß all »ct» legen sollt.

Abg . Atz mann : Wie immer die Tendenz de« Antrags sei , dir
geschäftliche Behandlung desselben lasse sich nicht von der Hand weisen .
Da von den Mitgliedern der Geschäftsordnungs -Kommission augerst
blicklich fünf , theilS krank , thAIs beurlaubt seien , so schlage er di«
Verstärkung der Kommission um sieben Mitglieder vor . Der Antrag
erheische eine gründliche , schlagende Behandlung .

Abg . Frese empfiehlt di« Schlußberathung . Wa « der Antrag be¬
zwecke, sei ohne Beispiel im parlamentarischen Lebm aller Länder ; die
Motive seien unerhört , rücksichtslose Beleidigungen gegen das Präsidium
und da « Abgeordnetenhaus selbst . Da die scharfe Zurückweisung solchen
UebergriffeS zweifellos sei , so erscheine die abgekürzte Behandlung im
Wege der Schlußberathung geeignet .

Abg. Len t stimmt den ersten Sätzen der Motive bei, in welchen



gesagt wird , daß der Ton der Verhandlungen im Hause ein solcher

geworden sei, wie er vor einigen Jahren unerhört gewesen . Das sei
nämlich der Fall , seit das Ministerium Bismarck am Ruder sei. Auch
sei es gewiß richtig , daß die Würde des Hauses gefährdet sei , ja sie
sei sogar schon oft verletzt worden : man müsse dabei nur auf andere

Plätze blicken, als die von der Majorität eingenommenen . Er halte
gleichfalls die Behandlung der Sache durch die GeschästSvrdnungS -

Kommission für die richtigste .
Abg . Twesten ; Die Verhandlung über diesen Antrag , welcher

die Würde des Abgeordnetenhauses tief verletze , werde sehr unerquick¬
lich sein . Den Zitaten , welche die Gegner ins Feld führen würden , dürfte
eine Blumenlese aus deren eigenen Reden entgegengestellt werden ; die

Antragsteller möchten wohl im eigenen Interesse bester von dem An¬

trag Abstand genommen haben . Der Antrag des Hrn . v . Below im

Herrenhaus betreffe dieselbe Materie , welche hier angeregt wor¬
den ; er halte es deßhalb für zweckmäßig , die Verhandlung über den
v . d . Heydt '

schen Antrag erst dann eintreten zu lassen , nachdem der
Brlow '

sche Antrag im Herrenhaus diskutirt worden . Bei dieser De¬
batte im andern Haus dürfte Mancherlei zur Sprache gebracht wer¬
den , auf das dem Abgeordnetenhaus eine Entgegnung sich empfehle .

Abg . v . d . Heydt : Er verwahre sich dagegen , daß sein Antrag
bloß eine Demonstration und Beleidigung des Präsidenten sei ; derselbe
sei ein durchaus sachlicher , stehe auch außer allem Zusammenhang mit
dem Below ' schen Antrag im Herrenhaus .

Nachdem noch mehrere Redner die Vorberalhung in der Geschäfts¬
ordnungs - Kommission kurz empfohlen haben , wird diese mit Einstim¬
migkeit beschlossen , auch mit großer Majorität die von dem Abg .
Aßmann beantragte Verstärkung dieser Kommission durch 7 Mitglieder
angenommen .

Es folgt der Antrag des Abg . Wagcner und Genosten , betreffend
die Beschlagnahme der Arbeitslöhne . Die Kommission
beantragt , die Staatsregierung zur Vorlegung eines Gesetzentwurfs
aufzufordern , welcher die Aufhebung oder Beschränkung der Beschlag¬
nahme der Arbeitslöhne ausspricht . Der Abg . Lette hat einen An¬

trag auf motivirte Tagesordnung gestellt ; der Abg . Ziegert bemerkt ,
daß eine solche Ausnahmestellung den Kredit der Arbeiter beeinträch¬
tige , und ihnen daher mehr schädlich als nützlich sei . Abg . v. d. Heydt
tritt für den Kommissivnsantrag ein , weil er das Wohl der Arbeiter
fördere . Der Regierungskommissär weist nach , daß juristisch
die Frage nicht abgeschlossen , daher durch ein kleines Gesetz nicht abzu¬
machen sei ; vom Standpunkt der Gesctzgebungspolitik hätte der An¬
trag eher Gründe für sich , doch würde das Gesetz an der Unmöglich¬
keit , die arrestfrei zu lassende Quote zu finden , scheitern . Die Frage
sei nur im Zusammenhang mit der Erekutionsordnung zu lösen .
Abg . Lette vertheidigte hierauf seine Tagesordnung . Der Antrag stehe
auf dem Standpunkt der Gesetzmacherei , welche an Symptomen kurire ,
ohne die weiter liegenden Folgen zu berücksichtigen . Abg . Waldeck :
das Bcdürfnitz sei ein sehr dringende » , zumal gegen die Auffassung
des Obertribunals von verschiedenen Gerichten zukünftig fällige , also
erst zu erwerbende Löhne mit Beschlag belegt werden . Abg . Michae¬
lis glaubt nicht , daß das Hau « den Antrag der Kommission , so wie
er - liege , annehmen könne . Reichenheim für den Kommissions¬
antrag , der sich gegen eine gewisse Klasse richte , die die Arbeiter durch
Kreditgeben aussauge . Die Lette '

sche Tagesordnung wird schließlich
abgelehnt , der KommisstonSantrag angenommen .

Schließlich nahm das Haus in Betreff des Bonin ' schen Antrag »
den Antrag der Kommission mit dem Amendement de» Abg . Wachs -
muth an und erklärte damit : »Der ( die Konvertirung der
4V,prozentigen Staatsanleihe von 1850 bis 51 verfügende ) a . h. Erlaß
vom 21 . März 1862 war mit der Verfassung nicht im Einklang und
bedarf zu seiner Rechtsgiltigkeit der Genehmigung beider Häuser des
Landtags /

Berlin , 11 . Juni . Der „Staatsanz. " bringt ausführ¬
liche Mittheilungen über die Anwesenheit Sr . Maj . des Kö¬
nigs in Stralsund . Auf den feierlichen Empfang folgte
Fest - Gottesdienst und dann Festzug nach dem reichlich ge¬
schmückten , mit einem Thron , Tribunen u . s. w . ausgestatteten
Marktplatz . Dort richtete S . K . H . der Kronprinz , als
Statthalter der Provinz Pommern , im Namen der letztem
eine Ansprache an den König , an deren Schluß Se . Majestät
den hohen Redner umarmte , und dann ungefähr Folgendes
erwiederte :

Er nehme mit großer Genugthuung den Dank de» Landes entgegen ,
da Diejenigen , denen er gebühre , nicht mehr unter den Lebenden seien .
Sein in Gott ruhender Vater und Sein in Gott ruhender Bruder
hätten diesem Landestheil in richtiger Erkenntniß seiner vorzüglichen
Hilfsquellen Ihre besondere Sorgfalt zugewendet . Wie der Statthal¬
ter dieser Provinz richtig hervorgehoben habe , sei da » Regiment der
Krone Schweden keineswegs ein drückendes gewesen, gleichwohl sei un¬
ter Seinen königl . Vorfahren die Entwicklung mächtig vorgeschritten ,
und Ihm sei es Vorbehalten gewesen , dieser Entwicklung neue Bahnen
zu eröffnen . Die segensreiche Vergangenheit in Verbindung mit der
glücklichen Gegenwart berechtige zu der Hoffnung , daß die Zukunft
eine gedeihliche sein werde . In dieser Hoffnung bringe er ein Hoch
aus der Provinz und dem großen preußischen Vaterland .

Stürmischer Jubel folgte diesen königl . Worten . Darauf
näherten sich die Mitglieder des neuvorpommerschen Kom -
munal -Landtags der Tribüne , und der Vorsitzende , Fürst
zu Putbus , gedachte in einer Ansprache Derer - , die vor
50 Jahren zuerst an dieser Stelle den Eid der Treue
geleistet , und trug vor , daß der neuvorpommer '

sche Kom -
munal -Landtag beschlossen habe , zum bleibenden Gedächt¬
nis an die heutige Jubelfeier aus Landesmitteln eine
Stiftung zu gründen , aus deren Zinsen Offizieren , Port¬
epee - Fähnrichen und einjährigen Freiwilligen der preu¬
ßischen Armee , die in Neuvorpommern geboren und vor dem
Feinde invalide geworden , Unterstützungen außer den ihnen
zustehenden Pensionen gewährt werden sollen . Mit der Bitte ,
gnädigst zu genehmigen , daß diese Stiftung den Namen „ Neu¬
vorpommer

' sche Wilhelms -Stiftung " führe , wurde die Stif -
tungsurkunde , nachdem dieselbe verlesen worden war , Sr .
Majestät von dem Fürsten überreicht . Es folgten später
Festtafel und Festball .

Derltzr , 11 . Juni. (Sch . M.) Nachdem Virchow dem
Kriegsminister v . Roon geschrieben , er werde sich an seine
unter der Bedingung der bekannten Gegenerklärung angebotene
Erklärung nur bis Montag Abend gebunden erachten , ant¬
wortete Roon , man erwarte keine weitere EMärung mehr in
diesem Sinn von Virchow . Hiernach ist die Angelegenheit

erledigt . Im Abgeordnetenhaus « wird Virchow , falls nicht
provozirt , wahrscheinlich keine weitere Erklärung geben .

Anklam , 8. Juni . Ueber die Anwesenheit Sr . Maj. des
Königs in hiesiger Stadt schreibt die „ Anklam . Ztg .

" Fol¬
gendes :

Der König , aus dem Wagen gelehnt , grüßte freundlich und nahm
die Meldungen des Präsidenten Grafen v . Krassow und Landraths v.
Leepel , sowie der Militärs entgegen ' ; sodann trat der stellvertretende
Bürgermeister , Beigeordneter Peters , an den Wagenschlag und hieß
ihn Namens der Stadt willkommen . Der König dankte kurz und
wandte sich dann in heiterer Laune mit offenen Fragen an die Nächst¬
stehenden und nahm zwischenher Bittschriften und Blumensträuße ent¬
gegen . Näher erkundigte Se . Maj . sich nach dem Abhalten der Kon -
trollversammlungen und ob das Zusammenziehen des Landwehrbatail¬
lons Veranlassung zu Reklamationen gegeben habe . Als der angere¬
dete Major dies dahin beantwortete , daß viele Reklamationsgesuche
eingegangen , nahm der König Veranlassung , darauf hinzuweisen , wie
es ja seit lange sein Bestreben sei, die ältern Leute zu erleichtern ; daß
ja aber das Abgeordnetenhaus seine für das Wohl des Landes getrof¬
fene Reorganisation nicht bewilligen wolle . Nach,so staunenSwerthen ,
glorreichen Erfolgen sei das wirklich unbegreiflich ; aber freilich werde
das nicht anders werden , so lang man solche Leute in die Kammer
schicke ; da könne die Regierung sich noch so sehr abmühen , das helfe
aber nichts . Sodann nahm der König Veranlassung , darauf hinzu¬
weisen , daß er eben nach Stralsund zu dem Vereinigungsfeste gehe,
um den Dank der Provinz entgegen zu nehmen , den seine beiden Vor¬
gänger in der Regierung sich erworben . Im Lande , wisse er , müsse
es doch nicht so schlimm sein , wie man es mache ; im Rheinland habe
man ihm unendlichen Jubel gebracht und so überall , wohin er auf
seiner Reise gekommen . Sodann fragte Se . Maj . , wie denn in An¬
klam zuletzt gewählt worden sei ; und als ihm berichtet wurde , daß
die Wahl liberal ausgefallen sei, und ihm auf die weitere Frage die
Namen der Gewählten ( Graf Schwerin , Michaelis und v . Mittelstädt )
genannt wurden , wie » der König darauf hin , daß das nächste Mal
besser gewählt werden müsse . Man soll dies sich ja recht dringend
einprägcn und nicht wieder dieselbm Abgeordneten schicken. Darauf
nahm der König wieder den alten freundlichen Ausdruck an und ' be¬
ehrte bis zur Abfahrt die Umstehenden mit weiteren Anreden . Se .
Königl . Hoh . der Kr -onprinz , der den Waggon verlassen hatte ,
wurde mit lebhaftem Hurrah begrüßt . Nachdem endlich die Meldung
an Sc . Maj . gelangt war , daß der Zug zur Abfahrt fertig sei , ver¬
ließ derselbe den Bahnhof , begleitet von dem Jubel der Menge .

PutbuS , 10 . Juni . Gestern gegen Mittag landete Se .
Maj . der König mit der „ Grille " in Lauterbach , fuhr
sogleich nach dem Jagdschloß , traf um 6 Uhr in Putbus ein ,
und wurde am Schloß von der Schützengilde und den Lehrern
und Schülern des Pädagogiums empfangen . Um 7 Uhr fand
das vom Fürsten von PutbuS veranstaltete Festmahl statt ,
und Abends brachten die Bürger und der Männer -Gesang -
verein bei glänzender Illumination Sr . Maj . einen Fackel¬
zug . Heute machte der König einen Ausflug nach Stubben¬
kammer , und erfolgt morgen früh 9 Uhr die Rückreise mit der
„ Grille " nach Wolgast , woselbst L >e . Maj . kurzen Aufenthalt
nehmen und dann die Reise nach Stettin sortsetzen wird . Die
Ankunft des Königs in Berlin erfolgt an demselben Tage
Abends .

Wien , 9. Juni . Die offiziöse „ Wien . Abendpost" macht
zu der Nachricht , Oesterreich habe verlangt , daß die Stän -
deversammlung der Herzogtümer nur behufs ihrer
Zustimmung zur Anwendung des 1848er Wahlgesetzes ein -
berusen werden solle , die Bemerkung :

Unsere « Wissens ist nie und von keiner Seite den Ständen eine
andere Aufgabe zugedacht worden , so daß für Oesterreich durchaus
keine Veranlassung vorlag , eine solche Bedingung ausdrücklich aufzu -
stellen .

Wie », 9 . Juni . Man telegraphirt der „ Frkf. Post-Ztg . " :
Der Herzog von Augustenburg erklärte auf das be¬
stimmteste , er werde die Herzogtümer nicht freiwillig verlas¬
sen, sondern nur der Gewalt weichen .

Wie «, 10 . Juni, Abends . Der Kaiser kam heute Mor¬
gen von Ofen zurück und nahm seinen Aufenthalt im Lust¬
schloß Laxenburg . InBukareft wurde ein zwischen Oester¬
reich und den Donaufürstenthümern vereinbartes Ausliefe¬
rungskartell unterzeichnet .

Italien .
Turin , 9 . Juni . (A . Z .) Dem „Pensiero " zufolge ist Hr .

Vegezzi vom Papst empfangen worden ; er überreichte dem¬
selben ein eigenhändiges Schreiben ' des Königs . Italien ,
heißt es weiter , verpflichte sich , 20 Millionen der päpstlichen
Schuld zu übernehmen . Der Papst lade die Söhne des Kö¬
nigs zum Jubiläum nach Rom ein .

* Rom , 7 . Juni . Eine französische Truppenabtheilung
in Caprano hat eine Brigantenbande auf das neapolitanische
Gebiet zurückgetricben . — Der Papst hatte Hrn . Vegezzi
den Tag nach seiner Ankunft eine Audienz gegeben . — Die
römische Regierung hat die Fonds für die nächste Zahlung
des Semesters der päpstlichen Schuld , die annexirten
Provinzen mit einbegriffen , nach Paris expedirt . — Kardinal
Grassellini wollte am 10 . nach Frankreich reisen , von wo
er sich nach Preußen begeben wird .

Frankreich .
* Paris , 10 . Juni . Verhandlungen des Gesetz¬

geb . Körpers vom 9 . Juni . ( Mexiko .)
Gestern ging die Diskussion über Mexiko zu Ende . Hr . Bar¬

th o l o n y nimmt die Expedition und von I . Favre so lebhaft an¬
gegriffene Handlungsweise de» Generals Castagny in Schutz . Er gibt
zu , daß von Anbeginn an viele Mitglieder der Majorität die Expe¬
dition nicht billigten , daß sie aber später anerkannten , Frankreich dürfe
sich nicht zurückziehen , ehe eS Genugthuung für die ihm widerfahrenen
Unbilden erlangt . Um unterhandeln zu können , habe es einer regel¬
mäßigen Regierung bedurft , wie der Maximilian ' - , die au » der freien
Wahl der gestern schon von Hrn . Chaix d' Est Ange vorgesührten
5,500,000 Mexikaner beruhe . Um die Verbrmnung von San Seba¬
stian zu rechtfertigen , will der Redner sich auf den bekannten Akt Pe -
lissier 's berufen , der einst in Algerien mehrere Hundert Araber durch
Einräuchern ersticken ließ ; allein die Kammer hört dies nicht gern , und

eine Stimme ruft ihm zu : „Lassen Sie DaS , dies ist eine traurige
Apologie I " Der Redner läßt darauf die» Thema fallen und spricht
von dem Anlehen ungefähr in ähnlicher Weise , wie am Tag vorher
Cbaix d ' Est Ange . In sehr vielen europäischen Staaten würden unter
gleichen oder ähnlichen Bedingungen Anlehrn kontrahirt . Die Expedition
sei keineswegs , wie man sage , ein abenteuerliches Unternehmen , da ja
Kaiser Napoleon lil . , zu dem man alles Zutrauen habe , sie auSgesührt
habe . Abenteuerlich wäre nur , Mexiko jetzt, bevor die Aufgabe Frank¬
reichs erfüllt ist, im Stich zu lassen .

Ernst Picard will eigentlich nur von der finanziellen Seite der
Frage sprechen und namentlich da « Ungesetzliche der Lotterie Nachwei¬
sen , geräth aber dabei auch weit auf da » politische Feld , und erregt
durch mehrere sehr scharfe Ausfälle den Zorn und die Erbitterung der
Majorität in eben so hohem und beinahe noch höhcrm Grad , »IS am
Tag vorher I . Favre . Andere Stellen haben sicherlich einen tiefen
und bleibenden Eindruck hinterlaffen . Unter Anderm ruft er aus :
. Da haben wir , wie Sie selber sagen , ein Land , daS in 30 Jahren
46 Präsidenten gehabt hat , ein Land , in dem Nichts als Empörung
und Unordnung herrscht , in dem alle Bürger unter Waffen sind und
sich bekämpfen . Und nun wollen Sic Frankreich in das sinnlose Un¬
ternehmen Hineinstürzen , in einem solchen Land Ordnung zu stiften I
Wenn man Sie hört , gibt es dort nur eine Handvoll Räuber , und
dennoch sind Diejenigen , welche die Gewalt in Händen haben , so
schwach, daß sie der Intervention und der Mithilfe einer fremden Ar¬
mee bedürftig sind . Was wollen Sie denn eigentlich , und gegen wen
kämpfen Sie denn ? Gegen die Natur und die Gewalt der Dinge .
Mit was kämpfen Sie aber ? Etwa mit Ihren persönlichen Kräften ?
Sind Sie nicht die Administratoren Frankreichs ? Hat Frankreich
Ihnen den Auftrag gegeben , seine Söhne und seine Millionen nach
Mexiko zu senden ? Was haben Sie bereits dort gethan ? Wie viel
Menschen sind dort gefallen , wie viel Millionen ausgegeben worden ? " . . .
Den letzten Theil seiner Rede widmet Picard finanziellen Betrachtungen ,
sowohl was Mexiko , als auch was im Allgemeinen das Kaiserreich
betrifft . Seit 1853 sei die Rente konsequent heruntergegangen . Von
79 auf 70 , 69 , und stehe jetzt auf 67 .50 - Wenn Thiers die Regierung
mit einem sorglosen Familienvater verglichen hat , so müsse er sie mit
einem jungen Herrn aus guter Familie ( üls üe ksmille ) , der der
Kontrole überaus bedürftig sei, vergleichen .

Hr . Rouher ergreift nun selbst das Wort , um beide Oppost -
tivnSreden mit einem Male abzuthun , was ihm , dem stürmischen Bei¬
fall der Majorität nach zu urtheilen , so gut wie nur möglich gelingt .
Er rächt sofort den niedrigen Stand der Rente unter dem Kaiserreich ,
indem er unter allgemeiner Heiterkeit darauf hinweiSt , daß die Rente
unter der Februar - Republik noch niedriger gestanden sei. Seit 1852
habe das Mobiliarvermögen Frankreichs sich ganz unermeßlich ver¬
mehrt ; wer dies nicht sehe, sei blind . Hr . Rouher rekapitulirt nun
seinerseits wieder die kurze , aber vielbewegte Finanzgeschlchte des neuen
mexikanischen Kaiserreichs ; er entschuldigt da « letzte Anlehen und setzt
auseinander , wie viel die Leute gewagt haben , welche es durchgesetzt ,
allerdings mit einer Kommission von 10 Prozent . Allein , wie wäre
es aber gegangen , wenn kurz vor der Emission die Nachricht von dem
Fall Richmonds angekommen wäre ? Die Rolle der Regierung sei
darauf beschränkt gewesen , den Banken , welche das Anlehen emittirt ,
die hierzu gesetzlich erforderliche Ermächtigung zu ertheilen und ihnen
sonst bei der Subskription durch ihr Personal hilfreich an die Hand
zu gehen . Die vorhandenen Bestimmungen gegen Lotterien lassen sich
nach Hrn . Rouher nicht aus die in Rede stehende Operation an¬
wenden .

Im zweiten Theil seiner Rede geht Hr . Rouher näher auf die Vor¬
würfe ein , welche I . Favre der Kriegführung der Franzosen in Me¬
xiko gemacht , und beseitigt die vielfachen Befürchtungen , welche durch
die Aussicht auf eine Emigration aus dem Norden oder einen direk¬
ten Konflikt mit den Vereinigten Staaten hervorgerufen worden sind .
Er wirft der Opposition vor , durch ihr heftiges Auftreten in der
Oeffentlichkeit nur den Feinden Frankreichs Nutzen und Vergnügen
zu bereiten . Er fordert die Opposition auf , ja er bittet sie , ihre
Sprache über diese Angelegenheit zu mäßigen wegen des abscheulichen
Mißbrauches , den die Rebellen damit in Mexiko trieben . Wenn die
Opposition , so wie die Regierung , Näheres hierüber wüßte , so würde
sie, das ist Hr . Rouher überzeugt , nicht so laut und heftig sprechen
und gewiß Das , was sie bisher gesagt , bedauern . Er appellirt an den
Patriotismus Aller ; nur durch gemeinsames Streben könne der Au¬
genblick der Rückkehr der Truppen beschleunigt werden . Nicht gede-
müthigt , sondern mit Sicgeskränzen geschmückt müßten sie unter dem
Freudengeschrei von ganz Frankreich heimkehren . ( Sehr gut !)

I . Favre « greift nochmals zur persönlichen Berichtigung das
Wort und bleibt dabei , daß die bis jetzt nicht offiziell widerlegte Nie -
derbrennung der von 4000 Menschen bewohnten Stadt San Sebastian
in hohem Grade die Ehre Frankreichs kompromittirt .

Der fragliche Budgetposten wird in namentlicher Abstimmung mit
232 gegen 13 Stimmen angenommen .

Paris , 10. Juni . (Köln . Ztg .) Der Kaiser hat heuteAbend 5 '/» Uhr seinen Einzug in die Tuilerien gehalten .
Lyon hatte er heute Morgen um 7 Uhr 20 Minuten ver¬
lassen . In Fontainebleau wurde der Kaiser von der Kai¬
serin und dem kaiserlichen Prinzen empfangen . Auf dem
Lyoner Bahnhof fand kein offizieller Empfang statt . Außer
den Herren vom Hofe waren nur der Seinepräfekt Hauß -
mann , der Polizeipräfekt Boitelle , der Oberkommandant der
kaiserl . Garde , Marschall Regnault de St . Jean d' Angely ,der Oberkommandant der Pariser Nationalgarde , General
Mellinet , der Hausminister Marschall Vaillant und einige
andere Minister anwesend . Nach einer kurzen Begrüßung
stiegen der Kaiser , die Kaiserin und der kaiserl . Prinz nebst
den übrigen Herren in sieben bereitgehaltene , offene Hof¬
wagen und fuhren dann ziemlich rasch über den Bastillenplatz
und durch Rue Rivoli nach den Tuilerien . Der Kaiser sah sehr
gesund aus und scheint während der letzten sechs Wochen — es
sind heute gerade 43 Tage , daß er Paris verließ — ziemlich stark
geworden zu sein . Sein Gesicht ist ganz braun gebrannt .
Morgens waren die Truppen aufgestellt und die ganze Be¬
deckung bestand aus 4 Hundertgarden und einigen Vorreitern .
Der Bastillenplatz sowohl als auch die ganze RueRivoli waren
mit zahlreichen Fahnen dekorirt ; das Stadthaus , sowie alle
Ministerien und öffentlichen Gebäude , obgleich der Kaiser nur
an sehr wenigen vorbeifuhr , haben festliche Gewänder ange¬
legt , und heute Abend wird vielfach illuminirt werden . Der
Empfang , derbem Kaiser von Seiten der Bevölkerung zu Theil
wurde , war im Ganzen ein guter . In der Umgegend der
Tuilerien wurde sogar sehr viel gerufen ; aber je mehr man sich



von dem Bastillenplatze entfernte, desto zahlreicher wurden die
Hochrufe . Die Menge , die sich auf dem ganzen Weg einge-
sunden , war übrigens groß. Der Kaiser selbst sah heiter aus
und schien mit der ihm gewordenen Aufnahme zufriedenzu sein .
Der Prinz Napoleon war nicht zur Begrüßung des Kaisers
gekommen .

Spanien .
* Madrid , 9 . Juni . Hr . Harran , Agent der Repu¬

blik San Salvador , ist hier angekommen, um einen
Freundschaftsvertrag zwischen Spanien und dieser Republik
zu unterhandeln.

Großbritannien .
" London , 10 . Juni . Parlamentsverhandlungen

vom 9 . Juni .
Unterhaus . Das Haus hält jeine erste Sitzung nach Pfingsten .

Der Serjeant -at - Arms berichtet , daß er , einem vom Sprecher erlasse¬
nen VerhaftSbefehl Folge leistend , Powell Marlhall und Henry White -
head , die der Verachtung de« Hauses und de« Verstoßes gegen die
Privilegien des Hauses für schuldig erklärt worden seien , verhaftet
habe , daß es ihm jedoch nicht gelungen sei , den Berhastsbesehl gegen
George M . Mitchell auszuführen . Hcnnessy überreicht eine Peti¬
tion Marshall ' S und Whitehead ' s , in welcher dieselben Reue über ihr
Vergehen ausdrücken , und beantragt ihre Freilassung . Der Antrag
wird angenommen . Griffith interpellirt wegen zweier Engländer ,
die den italienischen Briganten in die Hände gefallen seien . Einer
derselben sei in Freiheit gesetzt worden , der Andere jedoch befände sich
noch in Haft . Hoffentlich werde der Unterstaatssekrclär des Auswär¬
tigen im Stande sein , mitzuthcilen , daß von Seiten des auswärtigen
Amtes Schritte zu seinen Gunsten gethan würden . Layard ent¬
gegnet , die Regierung thue in der Angelegenheit Alles , was in ihren
Kräften stehe , und die italienische Regierung thue sogar noch mehr ,
als von ihr erwartet werden könne . ES sei nicht rathsam , zu viel zu
sagen ; doch könne er mittheilen , daß vor ein paar Stunden aus Nom
die Nachricht cingetroffen , daß der Gefangene sich wohl befinde und
gut behandelt werde , und daß Aussicht aus seine baldige Freilassung
vorhanden sei .

* London , lO . Jum . Parlamentsverhandlungen
vom 9 . Juni .

Im Unterhaus versammeln sich die Mitglieder um Mittag .
Eine Gesängnißbiü wird im Komitee berathen und ein Verbesserungs¬
antrag Mundy ' s , der die inspizirenden Friedensrichter ermächtigen
soll, widerspenstigen weiblichen Arrestanten das Haupthaar kurz schnei¬
den zu lassen , mit 39 gegen 22 Stimmen verworfen . Ein anderer
Vorschlag desselben Mitglieds , Knaben , die wegen eines ersten Ver¬
gehens eingesperrt sind , mit der Gefängnißfrisur zu verschonen , damit
eS ihnen leichter werde , gleich nach der Entlassung wieder Arbeit zu
finden , wird »ebenfalls , und zwar ohne Abstimmung , verworfen . Um
halb 3 Uhr gehen die Mitglieder auseinander und um 6 Uhr beginnt
dt« Abendsttzung . — Sir W . Gallwey erwähnt , auf Anlaß eines
neulichen schweren Eisenbahn -Unfall « , daß der Brauch , die Reisenden
in ihren Wagen einzuschließen , und selbst in dringenden Nothfällen ,
wie unlängst , nicht aufzumachen , die gefährlichsten Folgen habe . Ob
das Handelsamt , fragt er , den Kompagnien diese Unsitte nicht verbie¬
ten könne . M . Gibson antwortet verneinend , erklärt sich aber be¬
reit , deßhalb den Eisenbahn - Behörden zu schreiben . — Im Substdien -
komitee beschweren sich Plake , Whiteside und Sir H . Cairus
über Ausschreitungen und Rohheiten der irischen Polizei , welche Ver¬
hafteten auf dem Weg nach und von der Polizeistation Handschellen
anlege , Frauenzimmern die Kleider am Leib durchsuche und dergl . mehr .
Sir R . Peel ( Staatssekretär für Irland ) verspricht , die Sache un¬
tersuchen zu lassen , obwohl er überzeugt sei, daß nur vereinzelte Fälle
der erwähnten Rohheit vorgekommen sein können . — Ayrton und
Gregory dringen in den Schatzkanzler , er möge dahin wirken , daß
das Brittische Museum des Abends geöffnet werde . Der Schatzkanz¬
ler räumt ein , daß ein großer Theil der arbeitenden Klassen praktisch
von der Benützung de« Brittischen Museums ausgeschlossen sei ; aber
das Museum bei Nacht zu öffnen , sei eine ungeheure Verantwortlich¬
keit, welche die Kuratoren dieser Nationalanstalt nicht leicht übernehmen
würden .

Amerika .
* Neu -Bork , 31 . Mai . Die vom Präsidenten Johnson

erlassene Amnestieproklamation bezieht sich auch auf
die Rückerstattung von Besitzrechten ( den Besitz von Sklaven
ausgenommen, und mit Ausnahme derjenigen Fälle , in wel¬
chen unter dem Konfiskationsgesetz gesetzliche Prozesse an¬
hängig gemacht worden sind) , und zwar umfaßt sie sämmtliche
beim Aufstand Betheiligten , unter der Bedingung , daß sie
einen Eid leisten , die Regierung und alle während des Auf¬
standes erlassenen , die Emanzipation betreffenden Gesetze
unterstützen . Ausgenommen sind : Personen , die im Zivil¬
und diplomatischen Dienst standen ; heimische und auswärtige
Agenten ; Personen, welche Militär - und Zivilstellungen aus¬
gegeben haben , um sich der Rebellion anzuschließen ; Offiziere,vom Obersten , und Seeoffiziere , vom Leutnant angefangen ;
andere Offiziere niedrigerer Grade , die in Westpoint oder in
der Marineakademie ihre Ausbildung erhalten haben ; Alle,
welche Kriegsgefangene nicht als solche behandelten ; Staats -
gouverneure ; Personen, welche aus den Reihen der Unionisten
zum Feinde übergegangen sind ; Piraten , Grenzräuber,
und Alle , deren steuerbares Vermögen über 20,000 Doll , be¬
trägt . Wer von den dergestaltAusgenommenen der Wohlthat
der Amnestie theilhaftig werden will , muß sich speziell an den
Präsidenten um Begnadigung wenden , der sie in ausgedehn¬
temMaßstab gewähren wird, wofern nicht tatsächliche Gründe,
der Friede und die Würde der Verein . Staaten dagegen
sprechen.

Sonst wäre dem bereits mitgetheilten Telegramm vom 31 .
v. M . etwa noch Folgendes hinzuzufügen: Der Plan des
„Herald"

, die Nationalschuld vermittelst Privatsubskription
zu tilgen, findet Anklang. Zwischen Pork, Mobile , Memphis
und Neu -Orleans ist die Telegraphenverbindung wieder her¬
gestellt. Davis sollte am 1 . nach Washington gebracht und
der Prozeß gegen ihn sofort begonnen werden. Die südstaat¬
lichen Sekretäre Mallory und Hawell Cobb wurden verhaftet.
Das Unglück in Mobile entstand durch eine Explosion im
Feldzeugamts-Magazin .

Babe «.
Karlsruhe , 1t . Juni . ( Mnnh . I .) Heute hatte dahier eine

Besprechung einer Anzahl Buchdruckereibesitzer aus Baden ,
Württemberg , Bayern , Frankfurt , Heffen -Darmstadt und Nassau statt .
Ursache derselben waren eineStheils die von den Gehilfen erstrebten
höhern Löhne , anderntheilS zum Schutz de« Gewerbes und deren Be¬
sitzer nöthige Vereinbarungen . In der Versammlung wurde die Be¬
gründung zu einer Erhöhung der Arbeiterpreise , Angesichts der ver -
theuerten Mittel zum Lebensunterhalt , anerkannt und sind auch schon
in mehreren der von den Anwesenden vertretenen Städte die Preise
erhöht worden , was nun auch in den andern Orten geschieht . Wegen
der Wahrung der Interessen der Buchdruckereibesttzer wurde eine Kom¬
mission ernannt , welche vorerst einen dahin zielenden Entwurf auS -
arbeitet .

4 Heidelberg , 11 . Juni . Nach dem eben ausgegebcnen
Adreßkalender der hiesigen Universität für das Sommer¬
semester beträgt die Anzahl der immatrikulirten Studirenden im
Ganzen 764 , nämlich 173 Inländer und 591 Nichtbadener . Diese
vertheilen sich aus die verschiedenen Fakultäten , wie folgt : Theologen
79 ( Inländer 43 ) ; Juristen 426 ( Inländer 54 ) ; Mediziner 43 ( In¬
länder 14) ; Chemiker und Pharmazeuten 62 ( Inländer 20 ) ; Kame¬
ralisten 13 ( Inländer 10 ) ; Philosophen und Philologen 141 ( In¬
länder 32 ) . Außerdem besuchen die akademischen Vorlesungen noch
54 Personen reiferen Alters und 25 konditionirende Chirurgen und
Pharmazeuten , was in Allem die Gesammtzahl von 843 gibt . Im
vorigen Semester betrug die Anzahl der immatrikulirten Studenten
767 ; sonach ergibt sich eine Verminderung von 3. — In das evan¬
gelische Predigerseminar wurden in diesem Semester 11 Theologen
ausgenommen ; dazu 3 Hospitanten ( Nichtbadener ) .

In der Zeit vom 27 . bi - 30 . Sept . d . I . wird die 2 4 . Ver -
sammlung deutscher Philologen und Schulmänner
hier tagen . Das Einladungsschreiben des Präsidiums wird demnächst
erlassen werden . — Nachdem sich in hiesiger Stadt vielfach das Be -
dürsniß einer Schwimm - und Badanstalt für Frauen
und Mädchen zu erkennen gegeben hat , ist nun eine solche hier
in 'S Leben getreten und bereits eröffnet . Die hervorragendsten Aerzte
haben öffentlich ihr Gutachten zu Gunsten der Anstalt abgegeben .

Vermischte Nachrichten.
— München , 10 . Juni . Man schreibt der „ Mg . Ztg . " : Die

erste Aufführung von „ Tristan und Isolde " im k. Hoftheater hat
nun diesen Abend wirklich stattgefunden , und trotz der späten Nacht¬
stunde — die Vorstellung dauerte bis gegen 11 Uhr — theile ich Ihnen
noch einige Zeilen über den äußern Erfolg mit . Se . Maj . der Kö¬
nig , welcher der Vorstellung vom Anfang bis zum Schluß beiwohnte ,
ward beim Eintritt in die Loge von der überaus zahlreichen Versamm¬
lung mit den herzlichsten Zurufen empfangen . Obwohl es in unserm
Hoftheater Sitte ist, daß an den Abenden , an welchen die königl . Ma¬
jestäten empfangen werden , dem Kunstpersonal keine Beifallsbezeigun¬
gen zu Theil werden , konnte sich der größte Theil der Versammlung
doch nicht versagen , schon nach dem ersten Akt das Schnorr ' sche Künst¬
lerpaar stürmisch hervorzurufen . Wenn hiebei einzelne Zischlaute er¬
tönten , so waren sie wohl nur , wie das früher schon öfter in ähnli¬
chen Fällen vorkam , gegen das Zuwiderhandeln gegen die erwähnte
Sitte gerichtet . Nach dem zweiten und dem dritten Akt wurden alle
Mitwirkenden stürmisch gerufen , und mit denselben dann auch Hr .
Richard Wagner , der erst auf der Bühne erschien, nachdem das Rufen
und der Applaus immer stärker wurden . An dem reichen Beifall be¬
theiligte sich auch Se . Maj . der König . Die Darstellung war in al¬
len Theilen gelungen , sowohl von Seiten der Sänger als insbeson¬
dere auch .des Orchesters unter Hrn . v. Bülow 's Leitung . So viel
über den für den Komponisten jedenfalls schmeichelhaften äußern Er¬
folg der ersten Aufführung , welcher am nächsten Dienstag die zweite
und vielleicht am Freitag die dritte folgen soll.

— Frankfurt , 9 . Juni . ( Frkf . I .) Gestern tagten hier die
folgenden Männer der Wissenschaft : Lucae von hier , C . E . v . Baer
aus Petersburg , Welcker au « Halle , Ecker aus Freiburg , C . Vogt au «
Genf , Desor au « Neuchatel , His und Rütimeyer aus Basel , Schaaff -
hausen aus Bonn , Lindenschmit au « Mainz , und der Buchhändler
Vieweg aus Braunschweig , um im Verlage de« Letztern ein vielver¬
sprechendes Werk zu begründen , nämlich eine Zeitschrift für
Anthropologie ( Menschenkunde ) in dem umfassenden Sinne
der heutigen Wissenschaft , welche die ganze Lebenskunde , die Narur -
und Urgeschichte der Menschheit unter jenem Namen begreift . Die¬
selben Zweck- verfolgen die Gesellschaften für Anthropologie und Ethno¬
logie in Paris und London . Ecker und Lindenschmit werden die
Zeitschrift redigiren , alle Genannten aber di- Verantwortlichkeit thei¬
len . Sie wird in zwanglosen Heften erscheinen und die Ergebnisse
der Forschung einem weiten Leserkreise zugänglich machen .

— Kassel , 6 . Juni . ( A . Z .) Die lang in Aussicht gestandene
Verlobung des Prinzen Wilhelm von Hanau ( dritten Sohne «
de « Kurfürsten ) mit Prinzessin Elisabeth von Schaumburg -
Lippe ist endlich mit Einwilligung der beiden Höfe erfolgt . Wie
wir vernehmen , hat der Kurfürst den Prinzen Wilhelm von Hanau
mit Uebergehung der beiden Sltern Prinzen zum künftigen Majorats¬
herrn destgnirt .

— Köln , 9 . Juni . ( Fr . P .- Ztg .) Daß die drei von der Regie¬
rung dem hiesigen Domkapitel vorgeschlagenen , al « dem König
genehm bezeichnet«-! Kandidaten für den Erzbischofsstuhl die HH . Prinz
von Hohenlohe , Abt Haneberg und Bischof Pelldram sind , hat sich be¬
stätigt . Eben so gewiß ist e« , daß die Majorität des Kapitels weder
in der Sitzung vom 1 . d. M . , noch in derjenigen vom 6. d. M . auf
diesen Vorschlag eingegangen ist. Ob man nun mit der Ausstellung
einer frei und selbständig zu wählenden Kandidatenliste vorangehen
oder nochmals von Rom Instruktion einholen wird , darüber verlautet
noch nicht « .

— Leipzig , 10 . Juni . Die Generalversammlung der , Leip -
ziger Kreditanstalt "

, in welcher 98 Aktionäre als Inhaber von
6223 Aktien mit 278 Stimmen anwesend waren , hat die Vertheilung
einer vierprozentigen Dividende und die Aenderung des 8 43 der Sta¬
tuten beschlossen.

— Berlin , 10 . Juni . Ueber dm Stand der Duellsache Bis -
marck - Virchow vernimmt der Berliner Korrespondent der „ Köln .
Ztg . ' , der Kriegsminister v . Roon , der mit der Vertretung der Sache
Bismarck 's betraut ist , habe am Donnerstag zweimal Hrn . Virchow zu
Hause treffen wollen , immer aber vergebens . Virchow habe schriftlich
geantwortet , er müsse als Mitglied des Abgeordnetenhauses ein Duell
unbedingt ablehnm ; im Uebrigen sei er bereit , die von Bismarck ge¬
wünschte Erklärung zu geben , wenn Letzterer die mehrfach erwähnte

Gegenerklärung abgeben wolle . Nach den Andeutungen der „ Kreuz -
Ztg . " scheint Hr . v. Bismarck jene Gegenerklärung nicht ertheilrn zu
wollen . Die Sache wird dann öffentlich im Abgeordnetenhause darge¬
legt werden . — Auch die Berliner Studentenschaft soll sich an
der Sache betheiligt haben . Wie man erzählt , erschienen gestern zwei
Studenten bei Hrn . v . Hennig mit der Erklärung , nachdem zwei pen -
fionirte Generale in einer von ihnen näher bezeichneten Gesellschaft sich
erboten HSttm , statt des Hrn . v. Bismarck , der dazu eigentlich zu
schade sei, sich mit Abgeordneten zu schießen, so bäten sie ( die Studen¬
ten ) , für Virchow , oder wer sonst gefordert sei , auf die Mensur ge¬
lassen zu werden ; hierzu seien nicht blos sie, sondern mindestens zwei
Drittel aller Berliner Studenten sofort bereit , und sei e« ihnen einerlei ,
ob die Gegner Pistolen oder Säbel wünschten .

— Basel . Die Universität zählt 111 Studirende .
— Eisenbahn Rorschach - Romanshorn . Der Große

Rath von St . Gallen hat am 8 . d. der Nvrdost -Bahn die Konzession
für den Bau dieser Bahn auf St . Galler Gebiet ertheilt .

* London , 10 . Juni . Dem Unglück auf der Great Western
Eisenbahn ist ein anderes , eben so schreckliches rasch auf dem Fuße
gefolgt , und die Veranlassung dazu war genau dieselbe, wie bei jenem :
Schienen waren ausgebessert und nicht fest genug wieder angeschraubt
worden . Der Zug gerieth in heftiges Schwanken , die Lokomotive blieb
zwar im Geleise , aber die Wagen rissen sich loS und stürzten , als sie
gerade über eine Brücke fuhren , mehrere Fuß tief hinab in ein Flüß¬
chen, daß zum Glück nur Schlamm und wenig Wasser hat . Zehn
Menschen blieben todt auf dem Platze , 20 bis 30 sind schwer beschä¬
digt . Das geschah gestern Nachmittag auf der Südostbahn , etwa 30
englische Meilen von Falkestone , von wo sie die aus Paris angckom -
menen Reisenden (ungefähr 110 ) mit dem Schnellzug nach London
zu befördern hatte . Es waren meist Reisende erster Klasse, unter ihnen
Charles Dickens , der jedoch unversehrt davonkam . Auch von den
Maschinenführern und Schaffnern ist keiner beschädigt .

- Neu - Bork , 27 . Mai . ( N . Fr . Ztg .) Ein Brief des seces-
sionistischen Leutnants L. W . Aiston an Jesferson Davis ,
welcher am 22 . v . M . der Militärkommisston in Washington vorgelegt
wurde , ist zu charakteristisch für die Anschauungsweise der Südstaat¬
lichen , um ihn nicht vollständig mitzutheilen . Derselbe lautet :

Montgomery , White Sulphur Springs ( Virginia ) .
An Se . Erc . den Präsidenten C . S . A . (der konsöderirten Staaten

von Amerika ) .
„ Werther Herr I Ich hatte seit längerer Zeit die Absicht, Ihnen die

folgende Mittheilung zu machen , aber ich wurde daran in Folge meiner
schlechten Gesundheit verhindert . Ich biete Ihnen hiermit meine Dienste
an , und wenn . Sie mich in meinen Absichten unterstützen wollen , so
werde ich, sobald meine Gesundheit eS erlaubt , mich bestreben , mein
Vaterland von einigen seiner tödtlichsten Feinde zu befreien , indem ich
Diejenigen vernichte , welche es in Sklaverei zu führen suchen. Ich
halte keine That für entehrend , welche zu diesem Ziele führt . Von
Ihnen verlange ich nur , daß Sie mich durch die nöthigen Papiere rc .
unterstützen , welche e« mir möglich machen , innerhalb der Jurisdiktion
dieser Regierung ungehindert zu reisen .

Ich bin durch und durch mit dem Norden bekannt , und bin voll¬
ständig überzeugt , daß ich Alles ausführen kann , was ich unternehme .
Ich bin so eben au « feinen Linien zurückgekehrt . Ich bin Leutnant
in dem vom General Duke kommandirten Korps . Ich war im vorigen
Juni bei der Expedition in Kentucky unter General John A . Morgan .
Ich wurde , mit Ausnahme von zwei oder drei Offizieren , mif jenem
ganzen Korps zum Kriegsgefangenen gemacht ; aber cs gelang mir
bei einer guten Gelegenheit aus dem Gefängnisse zu entwischen . Ich
versuchte in Zivilkleidern über die Gebirge zu kommen , aber ich fand
dies unmöglich ; nachdem ich mich zweimal der Gefahr ausgesetzt hatte ,
wieder gefangen zu werden , wandte ich mich nach Canada ; mit Hilfe
des Obersten I . P . Hvlcombe gelang es mir , den Süden zu erreichen ,
indem ich die Blokade durchbrach ; aber da ich auf den Bermuden
vom gelben Fieber befallen wurde , ist es mir seit meiner Rückkehr
unmöglich gewesen , wieder in den Militärdienst zu treten . Ich bin
im Staate Alabama erzogen und auf seiner Universität gebildet .

Der Kriegssekretär und sein Assistent, der Richter Campbell , kennen
meinen Bruder , William I . Alston , vom 5. Kongreßdistrikt Ala¬
bama ' «, genau , welcher 1849 , 1850 und 1851 Mitglied des alten
Kongresses war . Wenn ich Etwas für Sie thue , so erwarte ich da¬
gegen , daß Sie mir Ihr ganze « Vertrauen schenken. Wenn Sie die«
thun , so kann ich Ihnen und meinem Vaterland sehr wichtige Dienste
leisten . Ich sehne mich , Etwas zu thun > und da ich gegenwärtig kein
Kommando habe , so wünsche ich, daß Sie mir unverzüglich die Gunst
gewähren , um welche ich Sie ersuche. Auch möchte ich eine persön¬
liche Zusammenkunft mit Ihne » haben , um über die betreffenden
Maßregeln vor meiner Abreise mit Ihnen zu konseriren . Ich bin u . s. w .
gez . L. W . Alston .

Meine Adresse in Springs ist : im Hospital ."

Auf dem Rücken dieses Brieses finden sich die folgmden Bemer¬
kungen :

1 ) Auszug des Briefe - ohne Unterschrift .
2 ) Dem ehreNwerthen Kriegssekretär aus Befehl des Präsidenten

ehrfurchtsvoll mitgetheilt . Burton N. Harrison , Geheim - Sekretär .
Erhalten am 29 . Nov . 1864 . Repertorium A. G . O . , 8 . Dez . 1864 .

3 ) A . G . zur Notiz . Auf Befehl I . A . Campbell , A . S . W .
Dieser Brief wurde in einem Carton gefunden , welcher die Etiquette

trug : Bureau des Generaladjutanten . Briefe empfangen von Juli
bis Dezember 1864 . So lange wir nicht genau wissen , welche In¬
tentionen der Leutnant Alston eigentlich hatte und wie dieser Brief
ausgenommen und was darauf weiter verfügt wurde , scheint der Brief
nichts gegen den Expräsidenten , wohl aber zu beweisen , daß selbst die
zur höhern Klasse der Gesellschaft gehörigen Mitglieder der südstaat¬
lichen Armee vor dem Einzelmord nicht mehr zurückschreckten.

LkarlSrnher Witterungsbeobachtungen .

10 Juni .
- aromr -

ter .

Ther¬
mo- Wind . Himmel . Witterung .

mcter .
MorgeU »7Lhr 28 " 0,72 " 1- 15 .0 N .O . schw . bew. Sonnsch . , rauchig
Liuags 2 „ 27 " 11,06 " > 21 .0 S .W . stark , Sonnenbl . , schwül
Sackt » 9 , , 10 93 " 1 156 N .W . trüb , Wtterleuchtn .

11 . Juni .

MorgeusTNHr 27 " 10,40 " -> 150 N .W . ganz bew. trüb , mild
Mittags 2 , . 11 .40 " -> 15,5 W. - stark , , leichter Regen
Nacht » 9 . , 11,93 " -> 10,5 . K - sternhell , kühl

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .



Z .r .412 . Unter der Preise befindet sich :
Das

badische Landrecht
in seiner jetzigen Geltung

annotirt
nach Gesetze», Verordnungenu. Parallelstellen

von
K . Kah ,

großh . bad . Oberamtsrichter in Heidelberg .
Di « vielfach in da « Landrecht tief eingreifende neue

Gesetzgebung bat da « dringende Bedürfniß einer diese
Abänderungen darstellenden Ausgabe desselben hervor¬
gerufen . Der Hr . Verfasser hat sich dieser Arbeit
unterzogen , sich dabei aber nicht aus die bloße Hin¬
weisung auf die betr . Gesetze und Verordnungen ,
welche ein weiteres Nachschlagen erfordert , beschrankt ,
sondern , um da « Gesetzbuch in seiner jetzigen Geltung
Jedermann zugänglich zu machen und das Buch dem
Bedürfniß de » Praktiker « möglichst anzupassen , in den
Noten zu dem Gesetzestert die Abänderungen selbst
unter gleichzeitiger Anführung der gesetzlichen Belege
in mehr oder weniger gedrängter Kürze niedergelegt .

Freiburg , im Juni .
Herder '

sche Verlagshandlung .

Z .r .446 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Ausgabe von Rundreisebilleten für
die Rheinroute betr .

Auch im laufenden Sommer neiden wie in den

vvrauSMqangenen Jahren wieder Ruudreisebillete
nack Paris für die I . Wag -nklasse zu ermäßigtem
Preise bei den Stationen Mannheim , Heidelberg ,
Karlsruhe , Baden und Freidurg ausgegeden .

Diclelden sind vom Tage der Ausgabe an gerechnet
einen Monat giltig und berechtigen deren Inhaber zur
Rundreise in der Richtung über Frankfurt a . M .
»bezw . Darmstadt ) , Mainz ( bezw . Lastet ) , Koblenz ,
Töln , Aachen » Ramur oder Brüssel nach Paris ,
und zurück über Straßbnrg und Kehl , oder in um¬
gekehrter Richtung , wobei den Reisenden freigestelll
»st , ab Mainz bezw. Castel - bis Coblenz , oder umge¬
kehrt , dir Route auf dem linke « oder rechten Ufer zu
benützen .

Die Fahrtare beträgt im Ganzen 130 FS . oder
60 fl. 40 kr.

Nähere Auskunft ertheilen die betr . diesseitigen
Stationen .

Karlsruhe , den 9 . Juni 18Kb.
Direktion der großh . Verkehrs - Anstalten .

Zimmer .
_ _ Schneider .

Zr .43g . Karlsruhe .
"

Bekanntmachung.
xMiit dem 12 . l . MtS . wird für den direkten Güter¬
verkehr zwischen den Stationen der Karlsruher Rhein¬
bahn : Karlsruhe , Mühlbnrg und Maxau und einer
Anzahl pfälzischer Stationen ein neuer Tarif via
Marau , welcher zum Theil ermäßigte Frachtsätze ent¬
hält , in Wirksamkeit treten .

Einzelne Exemplare dieses Tarifs werden bei den
Stationen der Karlsruher Rheinbahn gegen Ersatz der
Anschaffungskosten abgegeben .

Karlsruhe , den 9 . Juni 1865 .
Direktion der großh . Verkehrsanstalten .

B . V . d . D .
Poppen .

Lorentz .

Z .r .395 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit höchster Genehmigung Seiner Königliche «

Hoheit des Großherzogs soll eine zweite cvangel .
Kirchcnbau -Jnspektion mit dem Sitz in Karlsruhe
errichtet werden . Der Kirchenbau -Jnspektor kann
eine Besoldung bi « zu 1500 fl. nebst den geordneten
Aversen und dieselben Rechte bewilligt erhalten , welche
den Staatsdienern gewährt sind .

Bewerber um diese Stelle wollen sich unter näherer
Begründung ihrer Ansprüche binnen 4 Wochen
bei der Unterzeichneten Behörde melden .

Karlsruhe , den 12 . Mai 1865 .
Evangelischer Oberkirchenrath .

N ü ß l i n .
_ Gimbel .

Z .r .405 . Karlsruhe .

Diensterledigung .
Mit höchster Genehmigung Seiner Königlichen

Hoheit des TroßhrrzogS sollen zur Besorgung der
Adhör der Rechnungen über das örtliche evangelische
Kirchenvermögen drei Revidenten mit einem jährlichen
Gehalte bis zu 900 fl . angestellt werden , deren Dienst -

» «ntritt , wenn thunlich , bis 1 . Juli d . I . zu erfolgen
hätte .

Bewerber wollen sich mit Nachweis über ihre Be¬
fähigung und unter näherer Begründung ihrer An¬
sprüche innerhalb 14 Tagen bei Unterzeichneter
Behörde melden .

Karlsruhe , den 26 . Mai 1865 .
Evangelischer Oberkirchenrath .

N ü ß l i n .
Gimbel .

Z -rE .

Die Freiburger feiert am 20 . und 21 .
Juni d. I . ihr fünfzigjähriges Stiftungsfest , wozu
alle früheren Corxsmugiieder , sowie die Renoncen
und Freunde des Corps auf das freundlichste einge -
laden « erden .

Freiburg , den 8 . Juni 1865 .
_ DaS Festkomitee .

^ xxerrviZ .x . ru « . , . . -

Anzeige .
Unterzeichneter hat sich dah

als Anwalt niedergelassen .
-Osfenburg , den 27 . Mai 1863

BVlLNr . Rechtsanwalt

Generalagenten -Gejuch für das Großherzogthum Baden.
Z .r -151 . Eine preußische Lebensversicherungs - Gesellschaft , welche feit 11 Jahren durch über 40 Spezial -

Agenten mit auiem Erfolge im Großherzvglhum Baden thätig ist , sucht unter günstigen Bedingungen einen
General -Agenten .

Fr . Offerten unter Chiff re I. . 8 . 2 befördert die Expedition dieser Zei tung . _ .

Baderüffmmg von Antogaft.
Z .r .445 . AntogastS Heilquellen , in einem wunderlieblichen Thale , 1610 Fuß über dem Meere , am

Fuße eines Vorsprung « de« Knibi « gelegen , umschloffen und geschützt von einem Kranze hoher Nadelholz -
Waldungen , bieten , was Naturschönheit , glückliche Ouellenmischung und Leichtverdaulichkeit de« Wassers be¬
trifft , die Quintessenz der Renchtdalquelle « dar .

Durch Vorherrschen der Natronsglz « neben hinlänglich sreier Kohlensäure und freiem kohlensaurem
Eisenoxyd » ! wird AntogastS Säuerling Hauptmittel gegen alle Verdauungsstörungen : chronische Katarrhe
de « Magen « und Dünndarms , Säure und Sodbrennen , Flatulenz , Magenkrampf , Uebelkeit und Erbrechen
— Schwellung der Leber und der Gallenblase , Uebergalle , Gelbsucht , Gallensteine — Stockungen im Pfort¬
adersystem — atomische HLmprrhoiden — Mesentcrialskropheln — Stockungen im weiblichen Organismus ,
im Monatfluß — Weißfluß , Bleichsucht , Hysterie — Harnleiden , Nicrenschwellang , Blasenkatarrh — chronische
Lungenkatarrhe und andere Leiden der Brust , des Gehirns und Rückenmarks , der Sinnen - und Bewegungs¬
organe , wenn dieselben vorherrschend im Unterleibe wurzeln .

Zu Restaurationskuren wegen Leichtverdaulichkeit des Mineralwasser « vorzüglich .
Bäder aller Art , Douchen , Fichtennadel - , Dampf - und Wannenbäder — Milch , Molken . —
Fahrgelegenheit 3 mal täglich von Appenweier und zurück .

Antogast , den 6 . Juni 1865 .
,

_ Badeigcnthümer .

Z 235
Hewelkevh .

Lotsl LoM'Leäör LmLalMok,
OFF « LlÄH - r .

Dicht am Ausgang der Bahnhöfe gelegen und
WWW» deßhalb keine Droschke «öthig .

Da es sehr häufig vorkommt , daß Fremde bei der Ankunft im
Bahnhof von dort Ausgestellten unter dem Vorwand , „ es gäbe hier
zwei Hütet Schrieder " , von meinem Hütet abwendig zu machen
gesucht werden , so sehe ich mich gezwungen , hievor , sowie vor Ver¬
wechslungen mit dem Hütet meines Vorgängers , welch letzteres im
St .- Anna - Airchhofe gelegen ist , dringend zu warnen .

Olt « O ül » » .
Besitzer des

Llötel SolirLsäor am LaknkoL

Ladnerin-Stelle. LLLLlL
guten Zeugnissen versehen , und die sogleich eintreten
kann , findet in einem Kolonial - und Schnillwaaren -

Geschäft eine Stelle . Briefe sind franko an die Expe¬
dition dieses Blattes zu wenden .

Commisstelle -Gesuch .
Z .x.418 . Ein junger Mann , der seine Lehrzeit in

drei Jahren in einem gemischten Waarengeschäste ( des
Seekreises ) bestanden bat und gute Zeugnisse auf¬
weisen kann , wünscht in ein Manufaktur - oder Eisen -

waarengeschäft engagirt zu werden .
Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

Z .x .463 . Gaswerk Bruchsal .

Bei der heute stattgehabten Verloosung der am
. Dezember d . I . einzulösenden Obligationen hiesigen
NaSwcrkS wurden die Nummern 18 , 33 , 50 gezogen ;
oas wir mit dem Bemerken veröffentlichen , daß die
Verzinsung dieser drei Obligationen mit dem 1 . De -
ember d . I . aufhört .

Gaswerk Bruchsal , 10 . Juni 1865 .

_
Z .r .453 . Ob er Hausen .

ALkvunutz .
Ich warne hiermit Jedermann , meinem Sohne

Wilhelm Heißer , gewesener Zögling der großh . badi¬
schen Gartcnbauschule in Karlsruhe , in meinem Na¬
men Geld zu leihen , oder überhaupt etwas zu borgen ,
da ich weder für denselben Zahlung leiste , noch weitere
Verbindlichkeiten für dmselben übernehme .

Oberhausen , den 10 . Juni 1865 .
Joseph Heister .
Z .r .484 . Appenweier .

Empfehlung.
Beim Beginn der Bade -

Saiso » empfiehlt Unterzeichne¬
ter seinen in der Nähe deS
Bahnhofs gelegenen Gasthos

-nr Post. Wägm zu Ausflügen nach dem reizenden
Renchthale,fRuine und Wasserfällen von Allerheiligen ,
sowie nach dem nahen Schloß Staufenberg ( Durbach )
stehen zu jeder Zeit bereit .

August Gromer .
Z .r .467 . Karlsruhe .

Eine dreijährige Schwarzbraun -Stute ,
englischer Abkunft , fehlerfrei , wurde auf

dem Pfcrdemarkt zur Verloosung als Ir Preis ange¬
kauft und ist jetzt zu verkaufen . Das Nähere im Gast -
ha u « zum Geist .

Z .r .45K.i>. Freiburg .

Seegras -Versteigernng.
Aus dem städtischen MooSwalde wird am »

Freitag de« 16. Juni ». I .,
Vorwittags9 Uhr,

das diesjährige Ergebniß von Seegras , und zwar in
den forstpolizeilich erlaubten Schlägen :

1 . 2 . 3 . 4 . 5 . 6 . 7 . 9 . 10 . 11 . 12 . 13 . 14 .
16 . 18 . 19 . 22 . 23 . 24 .

und gleichzeitig auch das Futtergras auf den Richt -
staiteii des Mooses öffentlich versteigert .

Die Zusammenkunft ist am obigen Tage in der
Pfiauzschnle unweit der Hu gstetter- Straße.

Frnburg , den 10. Juni 1865 .
Städtische Bezirkssorstei .' G . Hüetlin .

Z .r 447 . Emmendingen . s Seegras - Ver¬
steigerung .) Au « dem Domänenwald

Tbeninger AImcnd ,
Distrikt Hartholzichlag und Distrikt Weichholzlchlag ,
versteigern wir bis

Freitag den 16 . Juni 1865
den diesjährigen Erwachs an Seegras von ca . 500
Morgen in 21 Loosabtheilungen , wozu man sich früh
S Uhr im Gasthaus zum Engel dahier versammelt .

Emmendingen , den 8 . Juni 1865 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

_ __ Fischer . _
Z .r .480 . Karlsruhe .

Hausversteigerung .
In Folge höherer Anordnung wird

das in der Spitalflraße , zwischen dem Markgräflichen
Palais und Photograph Heßlöhl liegende Wohnhaus
mit gewölbtem Keller , 14 Zimmern , 3 Küchen und
großem Speicher , in dem Hintergebäude eine geräu¬
mige Waschküche Mit großer Stube und verrohrtem
Speicher enthaltend , und mit den sonstigen Erforder¬
nissen versehen , nebst dem anstoßenden kleinen Garten

, Dienstag den 27 . Juni ,
Vormitags 11 Uhr ,

in dem Hause selbst einer öffentlichen Versteigerung
ausgesetzt .

Wegen Einsichtnahme de« Hauses und der Steige¬
rungsbedingungen wollen sich die Liebhaber an den
Unterzeichneten wenden .

Karlsruhe , den 12 . Juni 1865 .
Sievert , Hofökonomie -Verrechner.

Z . t .387 . Mühlburg .

Verfteigerungs -
Ankündiguug .

Aus der Verlafsenschaflsmaffe
des Bürgermeisters und Kauf¬
manns Karl Sutter von hier

werden der Erbvertheiiung wegen , in der Sterbbehau¬
sung selbst, am

nächsten Mittwoch den 14 . d. Mts . ,
Vormittags 9 Uhr anfangcnd ,

nachgenannte Fahrnißgegenstände gegen baarc Zah¬
lung öffentlich versteigert , und zwar :

Verschiedene Herrenkleider , worunter ein schö¬
ner Mantel und 36 Herrenhemden ,

Bettung und Weißzeug , allerlei Schreinwerk ,
worunter 4 Chiffonniere , 1 Sekretär , 5 Tische,
15 Sessel , verschiedene Kästen , eine größere An¬
zahl Petroleum -Fässer , ein Tabakstuhl mit zwei
Messer und Zugehörde , I Drehstuhl zum Tabak¬
spinnen , Faß - und Bandgeichirr und allgemei¬
ner Hausralh , sowie ca . 20 Packlisten .

Hiezu werden die Liebhaber eingcladcn .
Mühlburg , den 8 . Juni 1865 .

Großh . Notar
M a t h o s .

Z .t.420 . Thengenstadt .

Zwangsversteigerung .
In Folge richterlicher Verfügung wer¬

den am
LS F ;r e i t a g den 16 . d. M t - . ,

Vormittag « 10 Uhr , -
vor dem Gemeindehaus in Duchtlingen 4 Pferde , und
zwar 2 Stuten und 2 Wallachen , 5 Kühe , 3 Kalbin -
nen , 5 Stiere , 1 Wucherrind und 1 Stierkalb , gegen
baare Bezahlung öffentlich versteigert .

Thengenstadt , den 9 . Juni 1865 .
Gerichtsvollzieher Merk .

Z .r .434 . Zivilkammer - Nr . 1342 . Freiburg .
( Bekanntmachung .) Die Ehefrau de « Dominik
Günter » n ZLHringen , Barbara , geb. Strecker ,
hat gegm ihren abwesenden Ehemann , für den Alois

Günter von Zähringen als Vertreter aufgestellt wor¬
den ist , Klage auf Vermögensabsonderung erhoben ,
und ist Tagsahrt zur Verhandlung auf diese Klage in
öffentlicher Gerichtssitzung anberaumt auf

Freitag den 1 . September d. I . ,
früh 10 Uhr ;

wa « zur Kenntnißnahme der Gläubiger öffentlich be¬
kannt gemacht wird .

Freiburg , den 3 . Juni 1865 .
Großh . Kreis - und Hofgericht .

Hildebrandt .
HeinSheimer .

Z .t.411 . Nr . 13,507 . Karlsruhe . ( Vorla¬
dung .) Karl Tobias Frohmüller , Emil August
Wipsler und Julius Wenz von hier sind der Re¬
fraktion angeschuldigt , und werden hiermit zu der auf

Mittwoch den 30 . August ,
früh 9 Uhr ,

anberaumten Hauptverhandlung mit dem Androhen
vorgeladen , daß im Fall ihres Ausbleibens daS Urtheil
nach dem Ergebniß der Untersuchung wird gefällt
werden . Zugleich wird das Vermögen der Beschul¬
digten mit Beschlag belegt .

Karlsruhe , den 1 . Juni 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Mayer .
Z .t.406 . Nr . 5146 . Villingen . ( Vorla¬

dung . ) I . S . des Schneiders PH . Doraun in
Freiburg , Kl . , gegen Maler Heinzmann dahier ,
Beklagten , Forderung betr . , hat Kläger durch seinen
Anwalt , Herrn Rechtsanwalt Fürst in Freidurg , vor -
getragm , daß er dem Beklagten in den letzten Jahren
Kleidungsstücke für den GesammtpreiS von 145 fl .
58 kr. verkauft , an welchen Letzterer 21 fl. bezahlt , für
den Betrag von 82 fl . einen auf 1 . Juli d. I . zahlba¬
ren Wechsel gegeben habe , somit noch 42 fl. 58 kr.
schulde , und daß der Beklagte in jüngster Zeit flüchtig
geworden sei . Er bescheinigt seine Behauptungen
durch Vorlage eines beglaubigten Auszug » aus seinem
Hauptbuche , de« Wechsels und eines außergerichtlichen
Zeugnisses , und bittet , den Beklagten zur Zahlung von
42 fl . 58 kr. nebst Verzugszinsen vom Tag der Zustel¬
lung der Klage zu verurtheilen und auf seine Fahr¬
nisse für die Forderung einschließlich der Wechselsumme
Arrest zu legen .

Beschluß .
1) Zu Gunsten der kl . Forderung von 124 fl. 58 kr.

wird auf die Fahrnisse de « Beklagten Arrest gelegt und
deren gerichtliche Hinterlegung angeordnet .

2 ) Wird Tagfahrt zur Verhandlung in der Haupt¬
sache und zur Rechtfertigung des Arrestes auf

Dienstag den 27 . Juni ,
Nachm . 2 Uhr ,

angeordnet , und find hiezu der kl . Anwalt und der
Beklagte , der Erster « zur vollständigen Bescheinigung
der Richtigkeit der Forderung und des Arrestgrundes ,
der Letztere zur Erklärung hierauf und unter An¬
drohung der Rechtsnachtheile zu laden , daß bei feinem
Ausbleiben das Thatsächliche der Klage für zugestan -
den angenommen und er mit seinen Einreden in der
Hauptsache und gegen die Rcchtmäßigkeit des Arreste -
auSgeschlosfen würde . ,

Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben , «inen da¬
hier wohnenden Gewalthaber aufzustcllm , widrigen¬
falls alle weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
gleicher Wirkung , wie wenn sie ihm eröffnet wären ,
nur an dem SitzungSort de« Gerichts angeschlagen
würden .

Villingen , den 1- Juni 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G e p p e r t .
Z .r .431 . Nr . 5122 . Oberkirch . ( Schul¬

denliquidation . ) Rosalia Braun , Wittwe
de « Loreuz Ob recht von Stadelhosen , will mit ihrer
Tochter Luise Ob recht nach Nordamerika auswan¬
dern . Etwaige Forderungen an dieselben find in der
auf

Donnerstag de » 22 . d. M . , früh 8 Uhr ,
anberaumten Tagsahrt dahier anzumelden .

Oberkirch , den 8 . Juni 1865 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Metzger .
Z . t.428 . Nr . 5697 . Lörrach . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . )
I . A. S .

gegen
Grenadier Johann Jakob Bromba¬
cher von Blanfingen ,

wegen Desertion .
Der Grenadier Johann Jakob Brombacher von

Blasingen , welcher sich am Morgen hes 4 . Mai d. I .
heimlich aus seiner Garnison Karlsruhe entfernt hat ,
wird aufgefordert ,

binnen4Wochen
hieher oder bei dem Kommando feines Regiments sich
zu stellen , widrigen - er als Deserteur behandelt und
die Einleitung des gerichtlichen Verfahrens Hierwegen
gegen ihn beantragt würde .

Zugleich wird auf das Vermögen deS Johann Ja¬
kob Brombacher Beschlag gelegt und um Fahndung
auf Johann Jakob Brombacher und Einliefcrung
im BetrctungSfall gebeten .

Lörrach , den 7 . Juni 1865 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Pr een .
Bankel .

Z . t .421 . R .C .Nr . 4702 . Freiburg . ( Auf¬
forderung . ) Der Korporal Johann Friedrich
Hofsmann von Rohrbach ist der Entwendung von
5 fl. 15 kr. Geld zum Nachtheil deS Soldaten Hol¬
zer , von 1 fl. 45 kr. zum Nachtheil des Soldaten
Benz , eine « Betrugs , im Betrag von 16 fl . 20 kr . , zum
Nachtheil des Gefreiten Liefert , der Unterschlagung
von Kleidungsstücken , im Werth von 6 fl . 20 kr. , zum
Nachtheil des Soldaten Schümm , der Desertion , so¬
wie derJndi - ziplin durch fortgesetzte « Geldborgen von
Untergebenen und durch leichtfertige « Schuldenmachen
angeschuldigt . Da er sich auf flüchtigen Fuß gesetzt,
so wird er aufgefvrdert , sich

binnen 14 Tagen
dahier '

zu stellen und zurechtfertigen , widrigenfalls
das Erkenntniß nach Lage der Akten erfolgen würde .

Freidurg , den 10 . Juni 1865 .
Großh . Kommando de« 3 . Infanterieregiment « ,

v. Billiez ^ Oberst .
Z .t .443 . Nr . 4287 . Borberg . ( Aktuar « -

stelle . ) Die dteffeitige Aktuarsstelle ist auf den
1 . August d . I . zu besetzen.

Der Gehalt beträgt 425 fl. fix und mindesten « 70 fl .
Accrdenzren .

Bewerber wollen sich melden .
Borberg , den 10 . Juni 1865 .

Großh . bad . Amtsgericht ,
Büchner .

Druck und Verlag der <S. Brauu ' scheu Hsfbuchdruckrrei .
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